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Nr . Mc. 100/2 17. K. R . A.

betreffend Beschlagnahme, wiederholte Be-
s standserhebung und Enteignung von
OesiillationsapparMn aus Kupfer und
upferlegierungen(Messing), Rotguß und
fronze) und freiwillige Ablieferung von
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Anderen Brennereigeraien aus Kupfer und
Kupferlegierungen(Messing, Rotguß

und Bronze.)
Rom 15. Mai 1917.

8 Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des König¬
lichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit

Bemerken, daß, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
Here Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die
Vorschriften über Beschlagnahme nach § 6*) der Bekanntmachung

kiter die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
k(Reichs-Gesetzbl. S . 357). in Verbindung mit den Nachirags-Be-
WMtmachungen vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645),

tarn 25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778) und vom 14. Sep-
gtmber 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019) und jede Zuwiderhandlung

zen die Meldcpflicht nach § 5**) der Bekanntmachung über Bor-
iserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54), in
bindung mit den Nachtrags-Bekanntmachungen vom 3. Septem-
:1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915

Kchs-Gesctzbl. S . 684) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des
mdelsgewcrbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
zuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915
ieichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

. Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 15. Mai 1917
ft Kraft.

* "1 § 2.
K Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
k Von der Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche ganz oder teilweise aus Kupfer oder Kupferlegierungen

be bestehenden Destillations-, Rektifizier- und Extraktionsapparate
(mit Ausnahme der in § 3 genannten ), insbesondere:
I 1. Vlasenapparate , bestehend aus : Btafe, Helm, Kondensator

und Dephlegmator;
U 2. kontinuierliche Apparate , bestehend aus : Kolonne (bei zwei-
f . teiligen Apparaten Maischekolonne und Lutterkolonne,

Dephlegmator, Kondensator und Schlcmperegulator , alles
einschließlich der daran befindlichen Teile aus Kupfer oder
Kupferlegierungen.

Von der Bekanntmachung werden auch diejenigen einschlägigen
Apparate betroffen, welche nach der Bekanntmachung Nr . M. 1/7.
15. K. R . A. (betreffend Bestandsmeldung und Verwertung von
«upfer in Fertigfabrikaten , 8 2 Ziffer 7) meldepflichtig waren und
durch die Bekanntmachung Nr . M . 5395/9. K. R . A. (betreffend Be-
Wagnahme und Nachmeldung von Kupfer und Fertigfabrikaten,
8 2 Ziffer 4) beschlagnahmt worden sind. 1

§ 3.
Ausnahmen.

I Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekanntmachung
sind diejenigen Destillations-. Rektifizier- und Extraktionsapparate
vd.r Teile derselben, bei welchen nur kleinere Teile aus Kupfer
udcr Küpferlegierungen gefertigt find, insbesondere eiserne Maische
oder Lutterko:armen mit kupfernen oder messingenen Verschrau¬
bungen oder Verschlüssen, eiserne Dephlegmatoren mit kupfernen
oder messingenen Maischerohren, eiserne ir-chlempcregulatoren mit
kupfernen Schwimmern u. dergl.
R Ausgenommen sind ferner die zu dem Apparat gehörende
«auermaischepumpe, der Spirituskühler , die Vorlage, die Meßuhr
und die nach d:m Sammetbassin führende Branntweinrohrleitung.
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*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
f 10 000 Mark wird, sofern nicht nach den allgemeinen Strafge¬
ntzen höhere Strafen verwirkt' sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung die entcigneten Gegenstände heraus¬
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu Über¬
bringer» oder zu übersenden, zuwiderhandelt:

- 2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft, oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsge-

M ' fchäft über ihn abschließt:
3 wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu

verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:
; 4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhan¬

delt. ' ^
**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
i^ ckmtlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
-« esängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 M.
bestraft: auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteile für

Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer oor-
fttzlich die vorge'chriebenen Lagerbüchcr etnzurichten oder zu füh¬
ren unter ätzt.

£ Wer fahrlässig die Auskunft, zu der auf Grund dieser Berord-
aung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrich-
L °der unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu

-cklOOM. oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Mona-
on bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vvrgeschrie
?°nen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Donnerstag , den 17. Mai 1917.
8 4.

Don der Bekanntmachung betroffene Betriebe usw.
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten

1. für alle Brennereien , und zwar:
a) landwirtschaftliche Brennereien,
b) Obstbrennereien,
c) Brennereien , die den Obstbrcnnereien gleichgestellt sind,
6) gewerbliche Brennereien,

insbesondere für alte
Getreide-, Kartoffel-, Wein-, Obst-, Beeren- und Melasse¬
brennereien (auch wenn vorübergehend im Zwischenbetriebe
andere mehlige oder nichtmehlige Stoffe verarbeitet werden):

2. Likör- und Hefefabriken:
3. Betriebe der Spirituosenindustrie , insbesondere Essenzen-,

Kognak-, Obstwein-, Sprit -, Essig- und Trinkbranntwein-
fabriken. Alkoholrektifizier- und -reinigungsanstalten;

4. Fruchtsast- und Limonädenfabrikcn.

85.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (§ 2)
werden hiermit beschlagnahmt.

8 <5-
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten
ist und rechtsgckchästliche Verfügungen über sie nichtig sind, soweit
sie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden Anordnungen oder
etwa weiter ergehende: Anordnungen der Metall -Mobilmachungs-
st.lle ertaubt werden. Den rechtsgeschüstlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

8 7-
Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der beschlagnahmten

Gegenstände.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (8 2)

unterliegen einer Meldepflicht: sie sind durch den Besitzer zu melden.
Die gemeldeten Gegenstände werden durch besondere, an den B »,
litzer gerichtete Anordnungen enteignet werden. Gemäß den Be¬
stimmungen dieser Entcignungsanordnungen find die Apparats aus
den Betrieben zu entfernen und an die Sammelstellen abzuliefern.

Hierbei werden unterschieden:
Betriebe der Gruppe A (aufrechtzuerhaltende Betriebe ), das sind

solche, welche dauernd arbeiten oder als Kampagnebetriebe nach
zeitweiliger Betriebsunterbrechung bestimmt im Herbst 1947 wie¬
der arbeiten müssen.

Betriebe der Gruppe 8 (stillgelegte Betriebe ), das sind solche, die
nicht unter die Gruppe A fallen.

Die Betriebe der Gruppe A haben sich sogleich um die Ersatz-
beschofsung zu bemühen und otsbald nach Sicherstellung derselben
die Apparate zu einem Zeitpunkt abzuiiefern , welcher von Fall zu
Fall von der Metall -Mobilmachungsstelle angegeben werden wird.

Die Betriebe der Gruppe B haben die Apparate ohne Rücksicht
auf die Ersatzbeschaffungzu der in der Enteignungsanordnung an¬
gegebenen Zeit abzuliefern.

Die Betriebe der Gruppe B haben sich bis zu
einem von der Metall - Mobilmachungsstelle noch
auszugebenden Termin um Ersatz 'beschafsung
nicht zu bemühen.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der angege¬
benen Zeit abgeliefert sind, werden auf Kosten der Ablieferungs-
Pflichtigen zwangsweise abgeholt werden.

Mit dar Durchsübrung dieser Bekanntmachung werden diesel¬
ben Kommunalverbände beauftragt , denen bereits die Durchführung
der Bekanntmachung Kr . M. 1/10. 1k. 6 . R. A. vom 1. Oktober
1916, betreffend Bierkrugdecke! aus Zinn , übertragen worden isk.
Diese erlassen auch die Aussührungsbesiimmungen hinsichtlich der
Meldepflicht, Ablieferung und Einziehung der beschlagnahmten
Destillationsaxparate usw.

8 8-
Uebernahmepreis.

Der von den beauftragten Behörden zu zahlende Uebernahme¬
preis für die durch 8 2 der Bekanntmachung betroffenen Destilla¬
tions -. Rektifizier- und Extraktionsapparate wird folgendermaßen
festgesetzt:

1. Apparate bis zu einem Gesamtgewicht von 200 Kg. (Kupfer
und Kupferlegierung)

für das Kilogramm Kupfer 3,75 JL
für das Kilogramm Legierung (Messing, Rotguß,

Bronze ) 2,25 M
2. Apparate mit einem Gesamtgewicht von über 200 Kg.

(Kupfer und Kupferlegierung)
für das Kilogramm Kupfer 3,50 M
für das Kilogramm Legierung (Messing, Rotguß,

Bronze ) 2,25 M
Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder Be¬

standteile aus anderem Material als Kupfer oder Kupferlegierung
werden nicht vergütet ; sie sind vor der Ablieferung zu entfernen.

Die Apparate sind vor der Ablieferung so zu zerlegen, daß
Kupfer und Kupferlegierung , jedes gesondert für sich gewogen wer¬den kann.

Der Uebernahmepreis enchält den>Gegenwert für die abge-
kieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung ver¬
bundenen Leistungen, wie Entfernung der Destillationsapparats
aus dem Betrieb , Ablieferung derselben bei der Sammelstelle usw.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahmepreis nicht
einverstanden sind, müssen dies sogleich bei der Ablieferung er¬
klären. In Fällen , in denen eine gütliche Einigung über den
Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird dieser gemäß 88 2 und 3 der
Bekanntmachungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) nebst Nachtragsbekannt¬
machungen, auf Antrag der Betroffenen durch das Reichsschiedsge¬
richt für Kriegswirtschaft in Berlin W. 10, Biktoriastr . 34, end¬
gültig festgesetzt.

§ 9.
Zurückstellung von der Ablieferung.

Betriebe der Gruppe A (§ 7) können die vorläufige Zurück¬
stellung von der Ablieferung der beschlagnahmten und enteigneten

PoTtTcb eckI?on to:
franhfuri (Üiaiti ) Er . | CU4. 17. Jahrgang.

Apparate beantragen , wenn dringende Gründe hierfür vorliegeu.
Die Zurückstellung solcher Apparate von der Ablieferung wird, so¬
fern der Antrag ausreichend begründet und die Dringlichkeit hin¬
reichend erwiesen ist, gegen jederzeitigen Widerruf bis zur Be¬
hebung der der Ablieferung entgegenstehenden Hindernisse, insbe¬
sondere bis zur Bereitstellung eines eisernen Ersatzapparates, von
der Metall -Mobilmachungsstelle verfügt werden.

Die Anträge find bei dem zuständigen Kommunalverband ein¬
zureichen, der sie an die Metall -Mobilmachungsstelle weitergibt.
Die Entscheidung trifft die Metall -Mobilmachungsstelle.

81 ».
Freiwillige Ablieferung von anderen Brennereigeräten usw.

Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme folgender von
der Bekanntmachung nicht betroffener Brennereigeräte und Ein¬
richtungsgegenstände aus Kupfer , Messing, Rotguß und Bronze
verpflichtet, die von den im 8 4 genannten Betrieben usw. abge¬
liefert werden, soweit es sich nicht um Altmaterial handelt:

Kühlvorrichtungen, insbesondere Kühlschlangen (Hefen- und
Gärbottich kühler); Berieselungskühler , Kühltaschen, Kuhlzellen,
Kühlschiffe, in einem eisernen Mantel befindliche Schlangen-,
Zargen - und Röhrenkühler u. dgl.

Gefäße und Auskleidungen derselben, insbesondere Kessel,
Hefensatzgefähe, Mutterhefengefäße , Hefenschöpfer und Hefenlösfel,
Kannen, Filtrierzylmder und Filtriervorrichtungen , Siebe, Zy¬
linder, Trichter, Meßgefäße , Druckfässer, Druckgefäße u. dgl.

Brenncreiarmaturen , insbesondere Rohrleitungen , Hähne, Ver¬
schraubungen u. dgl.

Für jedes Kilogramm der hiernach freiwillig abgelieferten
Gegenstände aus Kupfer und Kupferlegierungen werden vergütet:

3.50 M für 1 Kg. Kupfer,
2.50 M für 1 Kg, Legierung (Messing, Rotguß , Bronze).

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder Be¬
standteile aus anderem Material als Kupfer oder Kupferlegierung
werden nicht vergütet ; sie sind vor der Ablieferung zu entfernen.
Von anderen als von den im 8 4 genannten Betrieben , insbesondere
von Althandlungen , dürfen die genannten Gegenstände zu den an¬
gegebenen Uebernahmepreisen nicht angenommen werden. Andere
Gegenstände aus Kupfer oder Kupferlegierungen als die vorge¬
nannten sowie aus anderem Material bestehende mit Kupfer oder
Kupferlegierungen überzogene Gegenstände werden nicht ange¬
nommen.

§ 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die vorstehende Bekanntmachung
betreffen, sind an die beauftragte Behörde zu richten mit der Be¬
zeichnung „Betrifft Destillaiionsapparate " zu versehen und dürfen
andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt a. M ., Mainz , den 15. Mai 1917.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps. ‘

Bet Gouverneur der Festung!Main ;.

Milch- und Speisefett-Verordnung.
Auf Grund der Llnordnung des Herrn Regierungsprüsidentcu

vom 6. Mörz 1917 und der Bekanntmachung über die Bewirtschaf¬
tung von Mi 'ch und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916
— R. G. Bl . S . 1100 — und auf Grund der Bekanntmachung über
Speisefette vom 20. Juli 1916 — R . G. Bl . S . 755 — sowie der
zu diesen Bekanntmachungen ergangenen Ausführungsbestimmun¬
gen und schließlich auf Grund der Bekanntmachung über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung
vom 25. September 1915 — R . G. Bl . S . 607 — und der ergänzen¬
den Bekanntmachung vom 4. November 1915 und vom 6. Juni 1916
— R. G. Bl . S . 728 und S . 673 — wird hiermit für den Umfang
des Landkreises Wiesbaden folgendes angeordnet:

8 1-
Allgemeines.

Zur Durchführung der vorgeschriebenen Aufbringung von
Milch und Speisefetten, des Ausgleichs innerhalb des Kreises, der
Zuweisung der Fehlmengen an Milch und Butter an die Bedarfs-
gemeinden, zur Entscheidung über die Art der Zuführung und die
Kostentragung, sowie zur Regelung des Verbrauchs mit Milch und
Speisefetten wie such die. Abgabe an andere Bedarfsbezirke ist bei
dem Kreisausschufse eine K-eisfettstelle errichtet.

Die Bürgermeister haben für die volle Erfüllung der den Ge*
meinden auferlegten Milch- und Vutterlieferungen . sowie für die
ordnungsmäßige und geregelte Verteilung von Milch und Butter
zu sorgen.

Aufbrinaung von Milch und Lpeiseselicn.
8 2.

Jede Gemeinde ist für die vollständige und pünktliche Aufbrin¬
gung und Ablieferung der Milch und Butter , soweit diese nach der
Verorvnung den Selbstversorgern njcht zustehen, verantwortlich.
Soweit die Milch nicht non den Sammlern beim Erzeuger abgehvtt
wird, ist sie an eine Ortssammelstelle abzulicsern. welche allein an
die Milchversorgungsberechtigten die Milch zu verausgaben hat. Das
Verkaufen von s. g. Schoppenmilch in der eigenen Wirtschaft ist ver¬
boten. Die durch die Milchsammler aus einer Gemeinde abgeholte
Milch ist täglich dem Gemeindeoorstand oder einer von diesem be¬
stimmten Stelle zu melden.

8 3.
Sämtliche dem Kreise zur Verteilung stehenden Futter - und

Düngemitel werben, soweit nicht seitens der Vorgesetzten Behörde
etwas anderes im Einzclfalle angeordnet wird, nach Maßgabe der
der öffentlichen Wirtschaft zugeführten Milch- ' und Buttermengen
verteilt. Gemeinden, die sich bei dieser Lieferung besonders hervor¬
tun . werden bei der Zuteilung bevorzugt. Die Gemeinden, die ihrer
Lieferpflicht daoegen nicht Nachkommen, werden ganz ausge¬
schlossen oder zurückgesetzt. Die Zuweisung von Lebensmitteln wird
auf ähnlichen Grundlagen erfolgen.

Das aufzubringende Schlachtvieh wird besonders auf dieje¬
nigen Gemeinden umgelegt, die ihrer Lieferpflicht für Milch
und Butter nicht Nachkommen.

8 4.
Zur Durchführung der gemeindlichen Lieserpslicht werden in

jeder Gemeinde, soweit nicht im Einzelfalle etwas anderes bestimmt
wird, gebildet:
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a) ein Gemeindeausschuß, der aus dem Bürgermeister und
zwei vom Gemeinderat gewühlten Ortseinwohnern besteht,
darunter ein Versorgungsberechtigter;

h) eine oder mehrere Gemeindesammelstellen sür Milch und
Butter.

8 5.
Der Gemeindeausschuß hat das Kuhkataster aus dem Lausen¬

den zu halten und monatlich eine Abschrift an die Kreissammelstelle
abzuliefern. Er überwacht den Selbstverbrauch der Vollmilch und
der erzeugten Butter , sowie die restlose Ablieferung der dem Selbst¬
versorger nicht zustchendcn Vollmilch und Butter , und hat den
Kreismilchrevisor bei seinen dienstlichen Obliegenheiten zu unter¬
stützen. Er verteilt nach Maßgabe der zu erlassenden Sonderbe¬
stimmungen die der Gemeinde zugewiesenen Futter - und Dünge¬
mittel, ebenso die Lebensmittel.

8 6.
Dem Kuhhalter (Selbstversorger) und seinen ständig im Hause

beköstigten Haushaltunqsangehörigen (Gefangene ausdrücklich aus¬
genommen) stehen für den Kopf und die Woche an Vollmilch höch¬
stens zu:

zur Milchversorgung 1)4 Liter,
zur Butterbereitung 3)4 Liter,

zusammen 5 Liter.
Wird Milch für die Butterbereitung zurückbehalten, so darf dies
nur geschehen, wenn der Kreisausschuß zum Buttern die jederzeit
widerrufliche Erlaubnis erteilt hat und die zum Buttern benutzten
Einrichtungen angemelöet sind. Die Erlaubnis wird sofort ent¬
zogen, wenn Butter anders abgegeben wird, als an die Kreis-
sammelstelle, sei es mit oder ohne Bezahlung . Ausnahmen bedür¬
fen der besonderen Bewilligung des Kreisaüsfchusses.

Wer Butter oder Fett von der Gemeinde aus der allgemeinen
Zuteilung bezieht, dem ist die Einzelbutterung verboten.

In Ausnahmefällen (Krankheit, große Zahl kleiner Kinder)
kann der Bürgermeister eine geringe Erhöhung des Bedarfs an
Vollmilch anerkennen, dies ist in den entsprechenden Kolonnen der
Kuhkataster zu vermerken,

Kriegsgefangene und vorübergehend beschäftigte Tagelöhner
gehören nicht zu den Haushaltsangehörigen und dürfen keine Voll¬
milch, erstere auch keine Butter erhalten.

Zur Aufzucht von Kälbern während der ersten 6 Wochen dür¬
fen im Durchschnitt täglich bis 5 Liter Milch für jedes Zuchtkalb in
Anrechnung gebracht werden. Das Saugenlassen der Kälber wird
untersagt.

8 ?.
Die Sammelstelle sammelt die der öffentlichen Bewirtschaftung

zugeführte Milch und Butter , gibt diese nur gegen Milch, oder
Butterkarte an die Vorzugsberechtigten und Bezugsberechtigten
unter den Versorgungsberechtigten ab und führt die übrigen Men¬
gen an die vom Kreisausschuß bezeichneten Empfangsstellen ab.

Die Sammelstelle hat über die eingehende Milch und Butter
regelmäßige Listen zu führen, am Sonnabend einer jeden Woche
die Gesamtmenge der in der abgelaufenen Woche aufgebrachten,
in der Gemeinde abgegebenen und aus der Gemeinde ausgeführten
Mengen an Milch und Butter unter Bezeichnung der Empfangs¬
stellen dem Bürgermeister anzuzeigen. Sie hat ferner auf Erfordern
der Behörden die Bücher vorzulegen, über alle Vorgänge Aufschluß
zu geben und den ergehenden Anordnungen Folge zu leisten, wie
die Milchkontrolleure des Kreises in ihrer Arbeit zu unterstützen.

Spätestens am Montag hat der Bürgermeister die Berichte der
Sammelstelle an den Kreisausschuß weiterzugeben.

8 8-
Der Kuhhaller ist verpflichtet, die abzuliefernde Milch und

Butter an die ihm behördlich vorgeschriebene Sammelstelle zu brin¬
gen, sofern diese die Milch und Butter nicht abholt. Die Sammel¬
stellen haben sofortige Barzahlung zu leisten. Für die
Abgabe der Milch werden die näheren Lieferungsbedingungen
vom Bürgermeister festgesetzt. Milch und Butter müssen von guter
Belchaffenheit sein, insbesondere muß die Butter ungesalzen und
voll gewogen sein.

Der Erzeugerhöchstpreis für Milch ab Stall wird vom Kreis¬
ausschuß nach Genehmigung durch die Bezirksfettstelle festgesetzt.
Bis auf weiteres gelten die am 1. April 1917 gezahlten Preise.

Bei Meinungsverschiedenheiten zwischen KÄHHalter und Emp¬
fangsstelle entscheidet der Bürgermeister nach Anhörung eines
Sachverständigen.

Uebergangsvorschrift:
8 S.

■Die 'bisheriger: Milch- und Butterlieferungen an die Sammel¬
stelle und sämtliche bisherigen Frischmilchlieferungen sind bis zur
ausdrücklichen anderweiten Anweisung einstweilen fortzusetzen.

Milchversorgung.
8 10.

Vollmilchversorgungsberechtigt sind nur die naehbezeichneten
Personen . Soweit Vollmilch vorhanden ist, erhalten der Reihe
«ach täglich

1. Kinder, die nicht gestillt werden, bis zur Vollendung des
2. Lebensjahres % Liter.

2. Kranke, die feste Nahrung nicht erhalten dürfen (insbeson¬
dere bei Magenblutungen , akuter Nierenentzündung.
Typhus , Scharlach, Diphterie und Kieferverletzungen %
Liter.

3. Stillende Mütter für jeden Säugling % Liter.
4. Kinder im 3. und 4. Lebensjahre % Liter.
5. Schwangere Frauen in den letzten drei Monaten der

Schwangerschaft % Liter.
6. Kinder im 5. und 6. Lebensjahre /  Liter.
7. Kranke, die an anderer als der unter Ziffer 2 genannten

Krankheit leiden und ein von einem durch den Kreisaus¬
schuß hierfür bezeichneten Arzt ausgestelltes Attest über die
Art der Krankheit und die Dauer des Milchbedarfs vorlegen,
J4 Liter bis höchstens % Liter.

Der Anspruch der Ziegenhalter auf Milch und Fett ruht wäh¬
rend der Zeit, in der er beides aus feiner Zucht erhält.

Reicht die in der Gemeinde vorhandene Milch zur Versorgung
aller Berechtigten aus und iftein Ueberschuß vorhanden , so können
auch Kinder im Alter von 7—14 Jahren und Personen im Alter
von 70 und mehr Jahren täglich ’/ » Liter Milch erhalten , jedoch
nicht, wenn für dieseMagermilch vorhanden ist.

8 ii.
Die behördlich angeordnete Abgabe der in § 10 bezeichneten

Milchmengen darf nur gegen Milchkarte erfolgen. Jede andere Ab¬
gabe ist strafbar. Kuhhalter dürfen nur dann Milch abgeben, wenn
sie zugleich Sammelstelle sind.

Die Sammelstelle hat die auf Grund der Milchlieferungen er¬
haltenen Milchkarten als Belege aufzubewahren . Alle nicht durch
den Besitz von Milchkarten nachgewiesenen Milchlieserungen gelten
nicht als ausgeführt.

8 12.
Für die Abgabe der Milch durch die Sammelstellen an den

Verbraucher zverden vom Kreisausschutz mit Genehmigung der Be-
zirksfettstelle Höchstpreise festgesetzt.

Grundsätzlich ist in Bedarfsgemeinden für den Verkauf der in
den Gemeinden selbst aufkommenden<md der aus einer anderen Ge¬
meinde eingeführten Milch ein Einheitspreis festzusetzen.

Fetkvcrsorgung.
8 13.

Fettversorgungsberechtigt sind alle diejenigen, die nicht Selbst¬
versorger sind. Als Fettselbstversorger sind alle Kuhhalter anzu¬
sehen, welche Milch zum Verkauf bringen oder Butter verarbeiten,
insbesondere diejenigen Viehbesitzer, welchen die Gemeinde die Ab¬
lieferungen von Milch und Butter auferlegt hat, sowie deren im
Hause ständig beköstigte Haushaltsangehörige.

Jeder Fettversorgungsberechtigte erhält wöchentlich höchstens
Vs Pfund (62% Gr .) Butter oder sonstiges Fett.

Kriegsgefangene erhalten keine Butter . Schwerkranke Per¬
sonen und schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten der
Schwangerschaft können auf Antrag eine Zulagekarte erhalten.

Schwcrftarbciter in der Rüstungsindchtrie erhalten eine Fett¬

zulage von 62)4 Gramm durch Vermittlung der Arbeitgeber für
ihre eigene Perfon.

Der Bedarf für Krankenanstalten sowie der Gast- und Schank-
wirtschaften usw. wird von Fall zu Fall festgesetzt, für letztere aber
auf die geringst möglichen Mengen überhaupt beschränkt, wenn
Vorräte vorhanden sind.

Veränderungen im Haushaltsstande find sofort, spätestens
innerhalb 3 Tagen dem Bürgermeister anzuzeigen.

8
Die Abgabe des aufkommenden Fetts , auch des sämtlichen

Speisetalgs und Schweineschmalzesaus gewerblichen Schlachtungen
an die Verbraucher darf nur durch die Gemeinde oder deren aus¬
drücklich Beauftragte sowie nur gegen Aushändigung von Fektlarten
erfolgen. Jeder Abschnitt einer Karte , die nach einheitlichem Muster
vom Kreisausschutz ausgegeben wird, gilt nur für die darauf be-
zeichnete eine Woche. Auf jede Karte darf höchstens 62)4 Grgmm
Fett oder Butter ausgegeben werden.

Jeder Handel mit Fettkarten ist untersagt . Ersatz sür ver¬
lorene Karten wird nicht geleistet.

Die Abgabestellen haben die bei ihnen eingelösten Fettkarten
an die Gemeinde am Sonnabend jeder Woche abzuliefern und er¬
halten neue Butter oder neues Fett nur nach der Menge der von
ihnen abzuliefernden Fettkarten . Die Gemeinden haben bei Anfor¬
derung die eingelösten Fettkarten an den Kreisausschuß abzu-
liesern.

§ IS.
In den Bedarfsgemeinden ist grundsätzlich für den Verbrauch

der ln der Gemeinde selbst erzeugten und der vom Kreise gelieferten
Butter ein Einheitspreis vom Bürgermeister nach Genehmigung
durch den Kreisausschuß sestzusetzen.

8 IS.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung , sowie gegen Ver¬

ordnungen, welche auf Grund dieser Verordnung von Bürger¬
meistern oder Gemeinden erlassen werden, werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft. Vorräte , die der Verkehrs- und
Verbrauchsregelung entzogest werden, können ohne Entschädigung
zu Gunsten des Kommunalverbandes , in dessen Bezirk sie sich be¬
finden, eingezogen werden.

8 17.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Mai 1917 in Kraft . Die

Verordnung des Kreisausschusses vom 10. November 1916 — II.
14 986 — tritt am gleichen Tage außer Kraft.

Wiesbaden , den 9. Mai 1917.
Namens des Kreisausschusses:

Der Vorsitzende,
von Heimburg.

Nr . 333.
Nr . 332.

Bekanntmachung
Nr . 0 . 406/4. 17. K. R . A.,

betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht und
Höchstpreise von Steinkohlenteerpech.

vom 15. Mai 1917.
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in Verbin¬
dung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S .'
813) — in Bayern auf Grund der Allerhöchsten Verordnung vom
31. Juli 1914 — den Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die
Militärbehörden betreffend, des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom
17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516), der Bekanntmachungen
über die Aenderungen dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 25), vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603)
und vom 23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183), ferner — auf
Ersuchen des Kriegsministeriums — auf Grund der Bekannt¬
machungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357), vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 645), vom 25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778).
vom 14. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. 1019) und vom 4. April
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 316), ferner auf Grund der Bekannt¬
machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 in Ver¬
bindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom 3. September
1915 und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54, 549 und
684) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daßäuwiderhandlungen gemäß den in der Anmerkung'")abgedrucktenestimmungen bestraft werden, sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind. Auch kann der Be¬
trieb des Handelsgcwerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel von: 23. Septem¬
ber 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpeise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf-

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden oder
sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (§ 2, 3
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, beiseite¬
schafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht nach kommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge¬
setzt sind, den zuständigen BeamtSn gegenüber verheim¬
licht;

6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder
2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages zu
bemessen, um den der Höchstpreis überschritten wet den ist oder in
den Fällen der Nummer 2 überschritten werden sollte; übersteigt der
Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn zu erkennen. Im
Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte
des Mindeftbctrages ermäßigt werden.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schul¬
digen öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann neben Gefängnis¬
strafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark wird bestraft:

1. .
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußcrungs - oder Erwerbsqefchäft
über ihn abfchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

Wer vorsätzlich' die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft, auch können Vorräte , die verschwiegen sind,
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird
bestraft, wer vorsätzlich die vorgcschriebenen Lagerbücher einzu¬
richten oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu
der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Ünvcr-
mögcnsfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso
wird bestraft, wer fahrlüsiig dick vorgeschriebenen Lagerbücher ein
zurichten oder zu führen unterlWt.

8 1.
Von der Bekanntmachung betcosscne Gegenstände. /

Von dieser Bekanntmachung wird betroffen alles Vorhand
anfallende und noch weiter eingeführte Steinkohlenteerpech. ’

§ 2 .
Beschlagnahme.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände werd
hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen verb»
ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig sind, infog
sie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt sinö, »̂
rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolge»

8 4.
Deräußerungs - und Lieferungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieseru
der beschlagnahmten Gegenstände erlaubt

a) an Werke, die Kohlen, Koks und Erze brikettieren,
b) an das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat zur Weiter

teilung sür Brikettierungszwecke,
c) an Geschoßfabrikenzur Herstellung von Geschossen,
d) an die Kriegsmetall Aktiengesellschaft, Berlin W. 9, P».,

damer Straße 10/11,
e) an Hersteller von Elektroden, zur Herstellung von solche»
f) an Hersteller von Klebe-, Tränkungs - und Streichmasse '

die Dachpappenindustrie, jedoch nur mit Genehmigung
. Kriegsausgleichsstelle für Dachpappenteer G. m. b.

Berlin W. 35, Potsdamer Straße 118 a,
g) an Inhaber von Freigabescheinen, die von der Kriegs-Roh.

stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsminister!
ums erteilt werden und bei der Sriegschemikalien Aktie,
gefellfchaft, Berlin 2B. 9, köthener Straße 1—4, vom Hei
braucher angefordert werden können.

Die Veräußerung und Lieferung darf nur erfolgen, wenn.
Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände die festgesetzten Hock
preise <8 9) nicht überschritten werden, auch wenn vor dem Jnkrg
treten dieser Bekanntmachung höhere Preise vereinbart waren . '

itttfi
äh-

8 5.
Verarbeitungserlaubnis . ,

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung oder Verwen¬
dung der beschlagnahmten Gegenstände erlaubt

a) zur Brikettierung von Kohlen, Koks und Erzen,
h) zur Herstellung von Elektroden,
<•> in Geschohfabriken zur Herstellung von Geschossen,
ci) in dem vom Reichs-Marine -Amt angeordneten und de»

Frage kommenden Pecherzeugern bekanntem Umfange,
e) zur Herstellung von Klebe-, Tränkungs - und Strei 'chmaj,

für die Dachpappenindustrie, jedoch nur mit Genehmig»^
der Kriegsausgleichsstelle für Dachpappenteer G. m. b. k
Berlin W. 35, Potsdamer Straße 118 a,

f) für sonstige Zwecke, sofern ein Freigabeschein (8 4g) erteil
worden ist.

8 6.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (8
unterliegen, sofern sie sich länger als 2 Monate im Besitz ei» u
desselben Meldepflichtigen <8 7) befinden, einer Meldepflicht a» d«
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmii^
fteriums.

§ 7.
MeldepslichtigePersonen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
a) alle Personen , welche Gegenstände der im 8 1 bezeichnet!

Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres Handel
betriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen oder ver¬
kaufen;

b) gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche Gege>
stände erzeugt oder verarbeitet werden;

c) Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und
bände.

' 8 8.
Meldefrist und Meldestelle.

Die Meldungen sind innerhalb einer Woche, nachdem die V
rate meldepflichtiggeworden sind, an die kriegschermkalion Aktien¬
gesellschaft, Berlin W. 9, Köthener Straße 1—4, einzusenden.

8 9.
Höchstpreise und Zahlungsbedingungen.

Für die in 8 1 bezeichneten Gegenstände dürfen höhere Preis!
als 7 M. für 100 Kg. frei Waggon Verladestation, in Schollen los!
verladen, einschließlichUmsatzstempel, nicht gefordert oder bezahlt
werden. Für Blockpech ist ein Aufschlag von 10 Pf . für 100 Kg
stattet.

Bei Verkäufen in Fässern und sonstigen Behältern kann außer
dem Preise von 7 M . für 100 Kg. der für die Fässer und Behälter
nachgewieseneSelbstkostenpreis, sowie eine Füllgebühr von 50 Pfg-
sür 100 Kg. gefordert und bezahlt werden.

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzahlung
binnen 30 Tagen nach Eingang der Rechnung; bei späterer Zah
lung dürfen 2 vom Hundert über Reichsbankdiskont an Zinsen be¬
rechnet werden.

8 10.
Ausnahmen von der Höchstpreisbestimmung.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den Bestrmnnu
gen des 8 9 find zu richten an die Kriegschemikalien Aktiengesell¬
schaft, Berlin W. 9, Köthener Straße 1—4, zur Weiterleitung an
die Kriegs-Rohstofs-Abteilung des Königlich Preußischen Kriog»
Ministeriums. J

Die Entscheidung über die gestellten Anträge ist dem zustän¬
digen Militärbefehlshaber Vorbehalten.

8 11.
Inkrafttreten.

Die Bekanntmachung tritt am 15. Mai 1917 in Kraft.
Frankfurt a. M„ Mainz , den 15. Mai 1917.

Slellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

von Bücking,  General der Artillerie.

Verordnung über die Ausgabe einer kommunalfleischkarte
im Landkreise Wiesbaden.

Auf Grund des 8 3 der Bundesratsverordnung über die
Regelung des Fleischverbrauches vom 21. August 1916 (R.-G.-'-ö!
S. 941) in Verbindung mit dem Erlaß des Präsidenten des Kriegs-
ernährungsamts vom 24. Mürz 1917 — A. II . 3620 — wird fA
den Landkreis Wiesbaden folgendes bestimmt:

81.
Zum Bezüge einer besonderen Fleischmenge als Ersatz für d

Kürzung der Brotration vom 16. April ds. Js . an bis zur neue«
Ernte wird eine Kommunalfleischkarte ausgegeben. Die Karte >?
entweder eine Vollkarte oder eine Kinderkarte.' Auf jede Karte wird
wöchentlich auf den Kopf eine Fleischzulage von 250 Gramm für
Erwachsene (Vollkarte) und von 125 Gramm für Kinder unter
6 Jahren (Kinderkarte) gewährt.

8 2.
Die Ausgabe der Kommunalfleifchkarte erfolgt nur auf Antrag-

Antragsberechtigt sind die Haushattungsvorstände für alle in ihre«
Haushalt verpflegten Personen einschließlich des Dienstpersonolf-
soweit sie nicht selbstversorgungsberechtigtsind. Der Antrag ist bi>
dem Gemeindevorstande (Magistrat ) zu stellen.

An Fleischselbstversorger dürfen Kommunalfleifchkarten nlrf
ausgehündigt werden, soweit ihnen Reichsfleischkartcnzum Beruß
kleiner Mengen frischen Fleisches belassen sind. Für jede rechtmaßv
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Hände» befindliche Reichssleischkartekönne» sie eine Slottu
Wischkarte beantragen.

§ » •

Cie Kommunalfleisch karte gilt nur zum Bezüge von frischem
v  wiehfleisch innerhalb der Wohngemeinde.

8 4.
Kommunalfleisch karte gibt dem Inhaber das Recht, alle
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-,«lck>forten zu einem Preise zu beziehen,
Vf unter dem durch die Verordnung über Fleischhöchstpreise vom

?hö Wis. festgesetzten Höchstpreise bleibt.
«Hurst darf auf die Kommunalsleischkarteweder abgegeben noch

bezogt
werden.

8 5.
Dust- und Schankwirlschaften erhalten keine Kommunalsleisch-

ten  Sie sind auch nicht berechtigt, auf Kommunalfleischkarten
A VerbraucherFleisch nach§ 4 unter dem festgesetzten Höchstpreise
ii beziehen.

§ 6.
2)je Kommunalsleischkartewird an alle Haushaltungen, deren

Vorstand nach der Steuerveranlagung des Jahres 1916 zu einem
Einkommen von 5500 Mark und weniger eingeschätzt war, unent¬
geltlich ausgegeben. Haushaltungsvorstände, die im abgelausenen
gahre ZU einem höheren Einkommen veranlagt waren, haben für
^ Aushändigung der Kommunalsleischkarte für alle zum Haus-
M gehörigen Personen einschließlich des Dienstpersonals eine ein¬
malige Gebühr an den Kreis zu entrichten. Diese Gebühr beträgt
«ir jede Vollkarte bei einem im Jahre 1916 veranlagten Einkom-
»«it von:
^ über 5500 biß 6500 Mark einschließlich2.40 Mk.,

über 6500 bis 9500 Mark einschließlich4.80 Mk.,
über 9500 bis 14 500 Mark einschließlich7.20 Mk.,
über 14 500 Mark einschließlich9 Mark.

Dir Gebühr für Kinderkarten ist auf die Hälste der vorstehen¬
den Beträge festgesetzt.

Die Zahlung hat an den Gemeindevorstand(Magistrat) oder
die von ihm beauftragte Stelle zu erfolgen.

8 7.
i ' Haushaltungen, deren Personenzahl sich verringert oder die aus
den, Landkreise Wiesbaden verziehen, sind verpflichtet, die ent¬
brechende Zahl von Kommunalfleischkarten an den Gemeindevor-
Wd (Magistrat) zurückzuliefern. Nur in diesen Fällen findet eine
Mweise Rückerstattung eingezahlter Gebühren statt.

8 8.
Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt, wird
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu

Hnlausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
8 9.

Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Wiesbaden, den 12. Mai 1917.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende,

von Heimburg.
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Der TNonlag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 14. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

An der Küste , im Wern - und Wytschaeke -Bogen nahm
tieArkillerietätigkeit zeitweise zu.
P Nachdem das starke Artilleriefeuer auf dem Kampffelde
m Arras tagsüber stellenweise nachgelassen hatte, setzte es
«bends zwischen Lens und Oueank mit erneuter Heftigkeit ein.
Englische Teilvorstöße bei Oppy und Fampoux scheiterten.
Ne Kämpfe bei Bullecourt wurden mit Erbitterung fortge¬
setzt. In zähem Ringen behaupteten wir die Trümmerskätte
ks  Dorfes gegen mehrere feindliche Angriffe.

In St . Quentin wird die Zerstörung durch Beschießung
des Feindes täglich größer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisnc -Fronl ist die Lage unverändert . In der

Champagne erreichte der Artilleriekampf besonders zwischen
Primay und Auberive beträchtliche Stärke.

Der Feind verlor am gestrigen Tage 12 Flugzeuge und
l Fesselballon . Leutnant Wolfs schoß seinen 30 .. Leutnant
Freiherr von Richkhofen seinen 24. Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Christel.
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Roman von Freifrau Gabriele von Schlippenbach.
<8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die aus Varditten, und ein fremder Herr kam mit ihnen.
Christel sprengte zum Stalle, von den Brüdern, die hinterher

rannten, gefolgt. Sie ging durch die Hintertür in die Küche und
sand Mamsell Regine in voller Arbeit. Ohne sich erst umzukleiden,
9riff sie mit an. Sie schürzte den Rock, streifte die Aermel der
Hemdbluse auf, wusch sich die Hände, band eine Schürze um und
*?« mitten im Schaffen. Die Erbsen wurden gelüftet und zum
Wochen aufgesetzt, Schinken geschnitten und der Braten gespickt,
?ann eine Schaumspeise bereitet. Und plötzlich lachte das muntere
lunge Ding hell auf

Hilfsbereit, dachte sie, das paßt wirklich auf mich.
^ „Ich wüßte nicht, wie ich ohne Sie fertig geworden wäre,
mäuleinchen, sagte Mamsell dankbar. Gerade heute muß auch
besuch kommen, wo wir große Wäsche haben, und man alle Hände

zu tun hat! Na, aber so was!
| Christel eilte flink in ihr Zimmer, zwei Stufen auf einmal
ichmend. Sie kleidete sich rasch um, flocht ihr Haar und liefMunter.

^m runden Kiesplatze saßen Herr und Frau von Holdern,
«dolf und die Mutter. Ein fremder Herr mit einem Trauerflor

den Arm wurde Christel als Graf Hoheneschs vorgestellt.
c.  Die Töchter aus Varditten spielten Krocket mit Fritz und
öronz. Jubelnd wurde Christel begrüßt und muhte mithalten,
^as Anschlägen der Kugeln, die Stimmen der jungen Welt schallten

zu den älteren Herrschaften hinüber.
, Hilde saß neben Graf Hohenesche. Sie hatte in ihm den Frem-
"«n erkannt, der am Goldfischteich mit seinem Töchterchen ge-
Bonden, als sie, voll Zweifel im Herzen, ihr Leid dorthin getragen.

Auch der Graf stutzte, als er Hilde sah. Das edle Gesicht mit
schwermütigenAugen war ihm ausgefallen. Trug auch sie ein

^ «h um Verlorenes? Mit der unbewußten Sympathie, die solche
Schmerze gezeichneten Menschen verbindet, fühlte er sich zu ihr

Ungezogen und unterhielt sich mit ihr.
Hohenesche war ein Vetter Frau von Holderns. Er lebte in

Ii* t. und bekleidete dort einen hohen juristischen Posten . Kürz-
hatte er seine Frau verloren; die Wunde war frisch und blu-

m roar c'n ® Qnn  vcm vierunddreißig Jahren , aber er
alter aus. Silberfäden zogen sich frühzeitig durch sein dunkles

Um !' *" rassiges Gesicht zeigte Kummerfalten auf der Stirn undi den Mund, den ein brauner Schnurrbart bedeckte.
Auch cm der Abendtasel war er Hildes Nachbar. Sie unter-
.*n sich über Bücher, und Hohenesche erzählte von seinen Reisen,
'h» srüher weit in die Welt gcsiihrt hatten.

MazedonischeFront.
Zwischen Prespa - See und Wardar blieb die Artillerie-

täligkeit heftig . An einzelnen Stellen gegen unsere Linien
vorgehender Feind wurde abgewiesen.

^ Der Erste Generalquarkiermeister: Ludendorss.

Der Dienstag-Tagesberichi.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 15. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinz Ruprecht.

Zwischen Hpern und Armentieres hielt die lebhaftere
Artillerieläliakeit an . Durch kurzes Trommelfeuer an der
Scarpe und bei Wonchy vorbereitete englische Angriffe kamen
in unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung . Süd¬
lich und östlich von Bullecourt wurden englische Vorstöße
blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An mehreren Stellen der Aisne - und Champagne -Front

nahm der Artilleriekampf wieder zu . Gegen die Höhen-
siellungen des Ehemin des Dames , östlich von Eormicy und
nördlich von Prosncs steigerte er sich zu erheblicher Stärke.
Die Ste . Berthe -eFrme . östlich des Fort de Walmaison
wurde in frischem Draufgehen durch mehrere Kompagnien
gestürmt und gegen feindliche Wiedereroberungsversuche ge¬
halten . Ebenso behaupteten Rheinländer eine am 13. Mai
auf höhe 108 , nördlich von Sapigneul durch Zurückdrängen
der Front neu gewonnene Linie gegen viermal wiederholte
Angriffe.

Bei Ailles , nördlich von Eraonne , und westlich der
Straße Eorbeny — Berry au Dar blieben französische Teilvor¬
stöße erfolglos.

Oestlich der Waas wurden Angriffe feindlicher Stoß¬
trupps gegen das Dorf Vlancee abgeschlagen.

In Lustkämpfen stürzten sechs feindliche Flugzeuge hinter
den deutschen Linien ab . Ein weiteres mußte bei uns not¬
landen.

OestlicherKriegsfchauplah.
keine besonderen Ereignisse.

WazedonischeFront.
Nördlich von Wonastir und im Eernabogen ist der Ar¬

tilleriekampf in erneuter Steigerung begriffen.
Der Erste Generalquarkiermeister: Ludendorss.

Aus dem öst.-ung. Tagesbericht vom gleichen Tage:
Italienischer Kriegsschauplatz.  Nach dreitägiger

Artillerievorbereitung, bei der der Feind von Tolmein bis zum
Meer hinaus seine gesamten Geschütze und Minenwerfer wirken
ließ, setzte gestern de- von den Bundesgenossen Italiens immer
wieder geförderte Jnfvnterieangriff gegen unsere Jsonzoarmee ein.
Der Feind stürmt' aus mehr als 40 Kilometer Frontbreite an zahl¬
reichen Stellen gegen unsere Linien an. Am heftigsten wurde im
Raume von Plava, auf dem Monte Santo, auf den Höhen östlich
von Görz, im Gebiet des Faiti Hrib und bei Costanovica gerungen.
An vielen Punkten des Schlachtgeländes brachen die tiefgeglieder¬
ten Angrifssmasien der Italiener schon in unserem Geschütz- und
Maschinengewehrfeuer zusammen. So auf dem Monte San Gabri¬
ele, aus dem der Feind Rüstung Gewehre und Helme von sich warf,
in voller Auflösung zurückslutend. Wo die Italiener vorkamen,
wurden li> von unserer, durch kein Artilleriefeuer zu erschütternde
Infanterie empfangen und im Kampfe von Mann gegen Mann
geworfen. Auf solche Art wechselten auf dem Fajti Hrib unsere
zerschossenen Gräbm fünfmal dcn Besitzer, um schließlich von dem
Verteidiger siegreich behauptet zu werden. An einzelnen Punkten
wurde die Verfolgung des Gegners bis in feine Stellung vorge¬
tragen. Unsere Truppen errangen am 14. Mai in kraftbewußter
Abwehr einen vollen Erfolg. Der Feind ließ über 1600 Mann und
mehrere Maschinengewehre in unserer Hand. Die Schlacht dauert
ohne Unterbrechung fort.

Oer Tauchbooikrieg.
WbB e r l i n , 15. Mai. Reue UBook-Ersolge im Allantijchen

Ozean: 4 Dampfer und3 Segler mik 25 500 Brutto-Registerlonnen.

Französischer Truppendampfer versenkt.
Wba Berlin,  14. Mai. Eines unserer im Mittelmeer ope¬

rierendenA-Boote (Kommandant Oberleutnant zur See Laun-
burg) griff am 13. April dan französischen Transportdampfer„Lol-
dort" (5384 Brutto-Register-Tonnen) mit Truppen und Schiffs¬
material von Marseille nach Saloniki unterwegs in dem Kanal von
Ealife an und brachte ihn durch Torpedotreffer innerhalb fünf
Minuten zum Sinken.

Der Chef des Admiralsiabs der Marine.

Tages-Rundschau.
Wb Berlin. 15. Mai. In Beantwortung der Kriegszielinter¬

pellationen im Reichstage führte Reichskanzler Dr. v. Bethmann

Am unteren Ende der Tafel ging es lustig her. Christel, die
Brüder und die beiden Töchter Holderns schienen von Uebermut
erfüllt zu sein, und ihr Lachen hörte nicht auf.

Beneidenswerte Jugend, sagte der Graf zu Hilde. Ihr Fräu¬
lein Schwester scheint viel Frohsinn zu besitzen, sie dünkt das Leben
noch ein heiteres Spiel.

Christel ist noch ein halbes Kind, sagte Hilde, aber unser aller
Sonnenstrahl in trüben und lichten Stunden. Man möchte ihre
glückliche Natur haben.

Nach dem Abendessen wurde musiziert. Ein Chorgesang, den
Ella Holdern mit ihrer hübschen Stimme leitete, sand allgemeinen
Beifall. Volkslieder und flotte Studentenweisen wechselten ab.
Man bat Hilde, zu spielen. Sie tat es widerwillig, sie fürchtete,
zuviel zu verraten. Sie spielte schön, nicht mit Bravour, aber mit
tiefem Gefühl: „Träumerei" von Schumann und die „Kinder¬
szenen", dann den Prolog aus „Bajazzo" und zuletzt das „Notturno"
von Chopin. Die ganze Zeit hindurch fühlte sie zwei dunkle Män¬
neraugen auf sich geheftet: dann stand Hohenesche leise auf und trat
an das Fenster. Er blickte in den Garten hinaus. Wie die Musik
ihn an seine verstorbene Frau erinnerte! Das Notturno von
Chopin hatte sie ihm oft vorgespielt. Ihr Bild trat vor die Seele
des Witwers, und er beherrschte sich mühsam. — ,

Als die Gäste fortgefahren waren, saß die Steinausche Familie
noch eine Weile beisammen. Adolf erzählte, daß der Graf durch
einen Unfall seine Frau verloren, gerade, als er in Geschäften ver¬
reist war. Als er, der Drahtnachricht folgend, zurückreiste, sand er
eine Tote vor. Das tragische Geschick hatte ihn auf das härteste
getroffen, nur sein Töchterchen, die kleine Alma, war ihm ge¬
blieben.

Christel bedauerte ihn laut, und auch die Mutter sprach erschüt¬
tert über den Fall, nur Hilde schwieg und stand abgewandt auf der
Berandatreppe.

Ich verstehe sein Leiden am besten, dachte sie, aber er hat eine
ungetrübte Erinnerung, während ich- .

Sie spann den traurigen Gedanken nicht weiter aus.

Christel, wo bist Du?
Die Jungen rannten durchs ganze Haus.
Wo steckt sie wieder? rief Fritz. Vielleicht ist sie im Garten.
Sie rannten hinaus.
Christel war beim Abpflücken der Johannisbeeren; es sollte

Gelee eingekocht werden.
Was brüllt ihr denn so, Jungcns? fragte sie.
Christel, ein Postpaket ist für Dich angekommen! So komm

doch, wir sind furchtbar neugierig!
Ein Paket für mich? fragte sie erstaunt.
Ja , der Absender heißt Alfred von Röhrbach. Das ist wohl

der Sohn des alten Herrn in Steinsee?

Hollwegu. a. aus: Die Abgabe einer programmatischen Erklärung
im gegenwärtigen Augenblick würde dm Interessen des Landes nicht
dienen. Deshalb muß ich sie ablehnen. (Beifall.) Mein Schweigen
ist cüs Zustimmung zu den Kriegszielprogrammen einzelner Par¬
teien od.r Richtungen ausgelegt worden. Dagegen muh ich erneut
Widerspruch erheben. So wenig wie ein Entfagungsprogramm hilft
ein Annexionsprogramm den Sieg gewinnen und den Krieg be¬
enden. Im Gegenteil, mit voller Zuversicht können wir darauf
vertrauen, daß wir uns dem guten Ende nähern. Dann wird die
Zeit kommen, wo wir über unsere Kriegsziele mit dem Gegner ver¬
handeln können. Dann wollen wir einen Frieden erringen, der
uns die Freiheit gibt, in ungehemmter Entfaltung unserer Kräfte
auszubauen, was dieser Krieg zerstört, damit aus so viel Blut und
Opfern ein Reich und Volk neu erstehe, stark, unabhängig und unbe¬
droht von seinen Feinden, ein Hort des Friedens und der Arbeit.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen im Hause und auf den Tri¬
bünen.)

Der Gegenbesuch! des Grafen Ezernin. Der angekündigte
Gegenbesuch des österreichischen Ministers des Aeußern Grasen
Ezernin zur Fortsetzung der in Wien angeknüpften Besprechungen
wird in der kommenden Woche erwartet. Voraussichtlich wird
sich Graf Ezernin direkt ins Große Hauptquartier begeben.

Karlsruhe. Nach einer Meldung der „Badischen Landeszei¬
tung" hat der badische Minister des Innern , Frhr . v. Bodmann, in
der Sitzung des Haushaltsausschusses der Zweiten Kammer mitge¬
teilt, das Kriegsernährungsamt habe die Einführung fleischloser
Wochen im Spätjahr d. I . in Aussicht genommen, um den Viehbe¬
stand im Deutschen Reich zu schonen.

Aus Eiadi, Kreis»Umgebung.
Biebrich.

* Wegen der außerordentlichen, die allgemeine Ernährung be¬
einträchtigenden Zunahme von Felddiebstählen hat das stellver¬
tretende Generalkommando 18. Armeekorps auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit eine Verordnung erlassen, nach der die Entwendung von Gar¬
ten- und Feldfrüchten aus Gartenanlagen aller Art, Weinbergen,
Obstanlagen, Baumschulen, von Aeckern, Wiesen, Weiden, Plätzen,
Wegen oder Gräben mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft
wird.

* Auch die Niederländer Dampfschiffahrt hat ihren Sommer¬
dienst wieder begonnen. Der Fahrplan ist derselbe wie im vergan¬
genen Jahre.

* Vom 16. bis 29. Mai werden auf den preußisch-hessischen
Bahnhöfen Bahnsteigkartennicht verausgabt. Die abgesperrten
Teile der Bahnhöfe sind daher nur von Reisenden zu betreten.

* Kein,e  P f i n gst- Eli se n b a h n f a h rlt e n. Von zu¬
ständiger Stelle wird beim Herannahen der Pfingstfeiertage die
Bevölkerung, wie das auch vor dem Osterfeste geschehen ist, ein¬
dringlich ausgefordert, das Reisen wegen Ueberlastung der Eisen¬
bahnen unbedingt auf den Notfall zu beschränken. Insbesondere
sind Pfingstbesuche von zum Heeresdienst eingezogenen Angehörigen
in den Garnisonen, wobei Eisenbahnsahrten in Betracht kommen,
durchaus zu unterlassen.

* Die Herabsetzung der Postscheckstammeinlage
von 50 Mark auf 25 Mark, die im Wege des Gesetzes herbeigeführt
werden soll, verfolgt das Ziel, die Beteiligung am Postscheckverkehr
weiter zu fördern und zu erleichtern. Die Stammeinlage hat ur¬
sprünglich 100 Mark betragen, sie ist dann auf 50 Mark herabgesetzt
worden und wird nunmehr auf die Hälfte dieses Betrages ermäßigt,
damit auch kleineren Gewerbetreibenden, Handwerkern und Land¬
wirten die Vorteile des Postscheckversahrens zugcwendet werden
können. Sicherlich wird dieses Entgegenkommen der deutschen
Postverwaltungen von der Bevölkerung freudig begrüßt werden.

— Die Eisheiligen und d i e Obstbaumblüte.  Sd
gnädig wie in diesem Jahre sind die gefürchteten„Eisheiligen" sel¬
ten an unserer Obstbaumblüte vorüber gegangen. Die ganze wun¬
dervolle Blütenpracht blieb diesmal vor den schlimmen Frösten ver¬
schont. Die stolzesten Hoffnungen auf eine sehr reiche Obsternte
sind daher auch bei dem sehr günstigen Verlauf der Blüte vollauf
berechtigt. Die Steinobstarten haben bereits eine solche Fülle von
jungen, durchaus gesunden Früchten angesetzt, daß sie den Reichtum
unmöglich zu tragen vermögen. Namentlich die jungen Kirschen
zeigen ein so prächtiges Aussehen, und entwickeln sich so rasch, daß
bis Ende Mai noch, also in wenigen Wochen schon, die bekannten
Maikirschen auf den Markt kommen werden. Auch die Aprikosen
und Pfirsiche und nicht zum wenigsten die für die Volksernährung
besonders ins Gewicht fallenden Zwetschenbäume sind sehr gut
durch die Blüte gekommen. Kein anhaltender Regen verhinderte
wie so oft schon die Bestaubung der Blüten, und kein Frost ver¬
nichtete die jungen Fruchtansätze. Die eben noch in vollstem Blü-
tcnschmuck stehenden Apfel)- und Birnbäume werden ebenfalls in
wenigen Tagen unter den günstigsten Vorbedingungen durch die
Blüte gegangen sein. Jetzt recht bchd ein kräftiger Mairegen, da¬
mit die überreichen Fruchtansätze auch hängen bleiben, und eine
Obsternte erscheint gesichert, wie sie nach allgemeiner Ansicht noch
selten so reiche Aussichten bot.

Aus der Welt der Bienenzüchter. Die Bienenzüchter aus dem
Kreise Wiesbaden waren am Sonntag über die Lqndesgrenze aus¬
gewandert, um mit den Berufsgenossen von Mainz eine gemein-

Christel lief spornstreichs ins Haus. Sie war ebenso neugierig
geworden, wie die Brüder.

Fritz öffnete das Kästchen. Seidenpapier und Watte zuerst,
und dann kam eine herrliche, große Bombonnierezum Vorschein
aus Hellrosa gepufftem Atlas und darin wenigstens vier Pfund köst¬
liche Pralines.

O!
Mehr konnte Christel nicht sagen beim Anblick der Pracht.
Die Jungen flogen wie die Habichte daraus los.
Finger weg! Christel klopfte auf die räuberischen Hände. Erst

muh Muttchen mein Geschenk sehen.
Da ist auch eine Visitenkarte. -
Gib her!
Christels Augen waren ganz groß geworden.

Alfred von Röhrbach,
Unteroffizier im Husaren-Regiment X

z. Zt. in Danzig.
Und auf der Rückseite stand:

„Ergebensten Gruß dem liebenswürdigen
Sekretär meines Vaters."

Die Jungen wollten cs lesen, aber Christel weigerte sich, cs
ihnen zu zeigen.

Er hat Dir wohl eine Liebeserklärung gemacht? fragte Fritz
vorlaut.

Dummer Junge!
Christel lies zur Mutter, ihren kostbaren Schatz vorsichtig hal¬

tend. Frau von Steinau mußte gehörig bewundern, kosten und
loben. Jdachen bekam einen großen Schokoladenbonbon in den
Mund gesteckt und die Brüder einen reichlichen Anteil.

Schmeckt sein, sagte Christel kauend, ich habe mich riesig ge¬
freut. Soll ich ihm schriftlich danken, Mutter?

Ja , natürlich, das gehört sich so.
Muttchen, ich habe aber keine Visitenkarten hier.
Einige Worte genügen.
Christel setzte sich hin und schrieb:
„Lieber Fred —
Nein, das geht nicht. Sie zerriß den Bogen.
Wie soll ich ihn anreden? „Hochgeehrter Herr" — das klingt

zu förmlich. Eigentlich kenne ich ihn fast gar nicht. Das heißt, zu¬
sammen gewesen sind wir wenig, aber er kommt mir wie ein alter
Bekannter vor.

Sie kaute an ihrem Federstiel, wie sie es in der Schule getan,
wenn sie sich über eine besonders schwere Aufgabe den Kopf zer¬
brochen hatte.

(Fortsetzung folgt.)



same Versammlung in Kastel abzuhalten . Dort wurde zunächst die
große Fabrik der Firma Schließmann und dann deren ausge¬
dehnter Bienenzuchtbetrieb besichtigt . Manches Neue und Gute
konnte man da in Augenschein nehmen . Besonders interessierten
die verschiedenen Formen der Bauten und die neuen Bienenrassen,
von welch letzteren die Tislis -Biene (aus dem Kaukasus ) ihres
ruhigen und fleißigen Charakters wegen gefiel . Bezüglich der
Stockformen gab man allgemein der Albertibeute den Vorzug . Die
Besprechung der verschiedenen brennenden Fragen der Bienenzucht
wurde von Lehrer Borbach -Biebrich eingeleitet . Wegen des dies¬
jährigen Honigpreises war man einhellig der Meinung , daß der¬
selbe unter allen Umständen erhöht werden müsse . Uebermäßige
Preise sollen vermieden , wohl aber muß dafür gesorgt werden , daß
nicht die Bienenzüchter die Arbeit zu leisten haben , während die
Händler den Verdienst einstecken. In einer wieder gemeinsam ab¬
zuhaltenden Versammlung in. Erbenheim sollen diese wichtigen
Fragen weiter besprochen und endgiltig erledigt werden.

* Das Reichsbankdirektorium gibt bekannt , daß die Zmischen-
schcine für die 5% Schuldverschreibungen und 414%  Schatzan¬
weisungen der 5. Kriegsanleihe vom 21. Mai d. I . ab umgetauscht
werden können . (Näheres siehe Anzeige in heutiger Nummer .)

* Am IS . Mai 1917 ist eine Bekanntmachung (Llcr. 100/2 . 17.
K . R . A.), betreffend Beschlagnahme , wiederholte Bestandser¬
hebung und Enteignung von Desiillationsapparaten aus Kupfer
und Äupferlegierungen «Messing , Rotguß und Bronze ) und frei¬
willige Ablieferung von anderen Brennereigeräten aus Kupfer und
Kupferlegierungen (Messing , Rotguß und Bronze ), in Kraft ge¬
treten . Nach 8 2 der Bekanntmachung werden betroffen sämtliche
ganz oder teilweise aus Kupfer oder Kupferlegierung bestehenden
Destillations -, Rektifizier - und Extraktionsapparate , soweit sie nicht
unter die im § 3 aufgeführten Ausnahmen fallen . Die von der
Bekanntmachung betroffenen Betriebe sind aus 8 4 zu ersehen,
lieber Meldepflicht , Enteignung und Ablieferung der beschlag¬
nahmten Gegenstände trifft 8 7 Festsetzungen . Bei der Durch¬
führung der Ablieferung werden 2 Gruppen von Betrieben unter¬
schieden. Gruppe A : ausrechtzuerhaltende Betriebe , Gruppe B:
stillgelegte Betriebe . Mit der Durchführung der Bekanntmachung
sind die Kommunalverbände beauftragt , denen bereits die Durch¬
führung der Bekanntmachung vom 1. Oktober 1916 , betreffend Bier¬
krugdeckel aus Zinn , übertragen war . Diese beauftragten Behörden
erlassen auch die Aussührungsbrstimmungcn hinsichtlich Melde¬
pflicht , Ablieferung und Einziehung der beschlagnahmten Destil-
lationsapparatc usiv. Für die abzuliefernden Gegenstände sind im
8 8 der Bekanntinachung Uebernahmepreise festgesetzt, die den
Gegenwert für die abzuliefernden Gegenstände einschließlich aller
mit der Ablieferung verbundenen Leistungen , wie Entfernung der
Apparate aus den Betrieben , Ablieferung bei der Sammelstelle usw.
enthalten . Beschläge oder Bestandteile aus anderem Material als
Kupfer oder Kupferlegierunren werden nicht vergütet und sind vor
der Ablieferung zu entfernen . Ferner sind die Apparate vor der
Ablieferung so zu zerlegen , daß Kupfer und Kupferlegierung ge¬
sondert gewogen werden können . Ablieferer , die mit dem festgesetz¬
ten Uebernahmepreis nicht einverstanden find , müssen dies sogleich
bei der Ablieferung erklären . Wird eine gütliche Einigung über den
Uebernahmepreis nicht erzielt , so wird dieser Preis vom Reichs¬
schiedsgericht für Kriegswirtschaft endgültig festgesetzt. Betriebe
der Gruppe A können die vorläufige Zurückstellung von der Ab¬
lieferung beantragen , wenn dringende Gründe hierfür vorliegcn.
Die Anträge sind bei dem zuständigen Kommunal -Vcrband einzu¬
reichen . Die Entscheidung trifft die Metall -Mobilmachungsstelle.
Die Sammclstellen sind auch zur Entgegennahme von nicht be¬
schlagnahmten Brennereigeräten und Einrichtungsgegenständen aus
Kupfer , Messing , Rotguß und Bronze verpflichtet , die von den im
8 4 genannter ? Betrieben abgeliefert werden , soweit es sich um
Gegenstände handelt , die im 8 10 der Bekanntmachung aufgeführt
sind und soweit es sich nicht um Altinaterial handelt . Für die frei¬
willig abgllieferten Brennereigerüte usw . ist der Preis von 3,50
Mark für 1 Kg . Kupfer bezw . 2,25 Mark für 1 Kg . Legierung fest-
ge>etzt. Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Veröffent¬
lichungen und bei den Amtsstellen eingesehen werden.

Rüdesheim . Hier verstarb noch längerem Leiden im Alter von
75 Jahr . n , der Königl . Weinborgs -Oberverwalter a . D . Philipp
Kremer.

Frankfurt . Der Staatssekreiär des Reichspostamtes teilt der
hiesigen Handelskammer mit , daß zur Zeit zwei neue Fernfprech-
leitungen Berlin —Frankfurt a . M gebaut werden , aus denen durch
Zusammenschalten eine dritt > Leitungsverbindung gebildet werden
soll. Die Betriebsmittel werden arso rim 3 Absatzwege vermehrt
werden , so daß sich der Verkehr nach der Inbetriebnahme der Lei¬
tungen , deren Bau nach Kräften gefördert wird , wieder besser ab¬
wickeln wird

Griesheim . Nach Genuß voir selbstgebackcnem Kuchen er¬
krankte hier eine Frau Becher nebst Tochter und Enkelchcn . Nach
schwerem Leiden starb die Frau am Sonntag , während die anderen
Familienmitglieder noch schwer krank sind . Das minderwertige
Back - und Eipuloer soll die Schuld an der Vergiftung tragen . Die
Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt.

Zech: nhrim . Mehrere Knaben fanden einen Granatzünder.
Der 12 Jahre alte Lambeck nahm einen Hammer und bearbeitete
den Zünder damit . Vlötzlich explodierte dieser , wodurch dem Jun¬
gen eine Hand abgerissen wurde und er außerdem so schwere innere
Verletzungen davontrug , daß er alsbald verstarb . Sechs anders
Kinder , die dabei waren , wurden in das Landkrankenhaus in Hanau
verbracht , wo eines von ihnen kurz nach seiner Einlieferung ge¬
storben ist.

Wb Ems . 15. Mai . Heute nacht ist über Bad Ems und Um¬
gebung ein schweres Hagelwetter niedergegangen , das an Häusern
und Gärten viel Schaden anaerichtct hat . Teilweise wurden Dächer
obgedeckt und Laternen zertrümmert . Die Straßen sind voll
Schlamm.

— Mainz . Ein schwerer Unglücksfall erfolgte Dienstag vor¬
mittag zwischen 11 und 12 Uhr in der Bauhofstraße vor der dorti¬
gen Artilleriekaserne . Das Feusrwehrautomobil der städt . Feuer¬
wehr rannte , aus der Hinteren Bleiche kommend , mit solcher Wucht
gegen einen die enge Bauhofstraße passierenden Straßenbahn¬
wagen , daß der letztere aus dem Gleise geschleudert und auf den
Bürgersteig geschoben wurde , wo er mit zertrümmerter Plattform
stehen blieb . Ein Schaffner sowie mehrere Fahrgäste erlitten durch
den Stoß und durch die dicken Glassplitter mehr oder weniger starke
Verletzungen . Schlimmer erging es indes noch dem Feuerwehr¬
auto und seiner Mannschaft . Von den letzteren wurde der Feuer¬
wehrmann Halein sehr schwer an Kopf , Brust und Schultergelenk
verletzt . Sein Zustand ist bedenklich . ^

— Oppenheim . Ein 12jähriges Mädchen als Postmarder . Die
12 Jahre alte Schülerin B . von hier hat in letzter Zeit nicht
weniger als 23 Feldpostvakste unterschlagen und den Inhalt für sich
verwendet . Das Mädchen sollte einer Frau , bei der es öfter Boten¬
gänge besorgte , auch die für den im Felde stehenden Ehemann der
Frau Pakete zur Post besorgen . Als jedoch kein einziges der Pa¬
kete seinen Bestimmungsort «reichte , schöpfte die Frau Verdacht
und beobachtete das Mädchen genauer . So kam der Betrug ans
Tageslicht . Der jugendliche weibliche Postmarder wurde mit einem
Tag Gefängnis bestraft.

Hanau . Die Hilfsschaffnerin Karoline Schreitz von hier wurde
Samstag abend auf Bahnhof Mitteldick bei dem Rangieren eines
Gütcrzuaes überfahren und so schwer verletzt , daß sie bald nachher
im Krankenhaus Groß -Gerau , wohin sie gebracht wurde , starb.

Vermischtes.
Freiburg i. Br . Im Alter von 75 Jahren ist hier nach

schwerem Leiden der Kgl . Preuß Oberstleutnant z. B . Philipp
Freiherr v. Vielliez gestorben Er war einer der Teilnehmer an
dem bekannte «: Aufklärungsritt , den am 24.  Juni 1870 Graf Zeppe¬
lin mit weiteren drei Offizieren und sieben Mann des Badischen
Dragoner -Regiments Nr . 22 unternommen hatte.

Berlin . Bei einem in der vorigen Nacht über Groß -Berlin
niedergegangenen Gewitter rief ein Blitzschlag in der Irrenanstalt
Dalldorf Großfeuer hervor . Die Feuerwehr war bis heute morgen
9 Uhr tätig . Der Dachsluhl des Verwaltungsgebäudes wurde voll¬
ständig eingeäschert : auch litten die oberen Geschosse durch das
Wasser sehr . Personen sind bei den « Brande nicht ernstlich zu
Schaden gekommen

Neueste Nachrichten.
Au» den heutigen Berliner MorgenbliMer«.

Privattelegramme.
Berlin,  16 . Mai.

Wenn die Blätter auch nicht darin einig sind, wie weit die
gestrige Sitzung des Reichstages Klarbeil über die Kriegszielc der
Regierung gebracht hat so geht doch durch alle Betrachtungen Die
Hoffnung , daß uns die Rede  d e s K o n z l e r s eine '.n ehrenvollen
Frieden urn ein gutes Stück näher gebracht hat.

Di? „Vossische Zeitung " sagt : Wir stimmen mit dem Reichs¬
kanzler durchaus darin überein , daß eine kiare Auszählung unserer
Kriegsziele bis ins Einzelne nicht nützlich ist Von politischen Re¬
den , die Handwerkszeugs der Politik sind, sollen Wirkungen aus-
gehen Des Kanzlers Warte über Rußland waren ausgezeichnet
in ihrer Fassung . Kein Stachel und keine Verstimmung soll nach
der ehrlichen Verständigung , die wir Rußland anbieten , zurück-
l leiben . Deutlicher kann man nicht sein , und wir hoffen , daß die
Worte in Rußland deutlich verstanden werden . Sie wiegen umso
schwerer , als hinter ihnen die ganze überwiegende Mehrheit des
deutschen Volkcz steht . Sie gewinnen dadurch noch ihre Bedeu¬
tung , daß der Kanzler die Uebereinstimmung seiner Auffassung mit
der unserer vstereichisch-ungarischen Verbündeten be onre . Der
Kanzler hat sich heute Anhänger und Mitläufer erworben . Er ist
zum ersten Male ein Füh . er gewesen . Hoffen wir , daß das ein
verheißungsvoller Anfang war , der kein vorschnelles Ende findet.

Die „Freisinnige Zeitung " meint : Wenn die an die Inter¬
pellationen geknüpften Erwartungen der äußersten Linken und der
äußersten Rechten nicht erfüllt worden sind, so haben ne auf der
anderen Seite gezeigt , daß nur die Radikalen ein Interesse an einer
vorzeitigen Verpflichtung der deutschen Regierung auf bestimmte
Kriegsziele haben.

Die „Germania " führt aus , daß die Bedeutung der Antwort
des Reichskanzlers in der Festigkeit des politischen Wollen - liege.
Zu einer tatkräftigen Führung der Massen gehöre nicht , daß an
jedem Stück Weg dem Einzelnen erklärt werde , was zu geschehen
habe , sondern daß der Stern allen deutlich vor Augen bleibe , der
den Vorwärtsstrebenden roranleucbren müsse. Es sei erfreulich
und ein neues Zeichen für die politische Reife des demichen Vol¬
kes, daß in feiner Volksvertreiung eine feste Parteigruppiervnz sich
gefunden habe , die bereit fei, sich 'mit den großen Richtlinien für die
Kriegsziele zu begnügen , die der Kanzler früher aufgestellt habe.
Mit Freuden sei die Feststellung zu begrüß n . daß in dielen Dingen
die politische Front der verbündeten Mächte auf unserer Seite
ebenso unerschütterlich dastehe wie die militärische.

Die „Krevzzeitung " sagt : Die Reichstagsverhandlungen stell¬
ten klar , daß Dreiviertel d :s Reichstags und die Mehrheit des deut¬
schen Volkes den Frieden nach soziäldemokratischen Formen ab¬
lehne , und daß sie einen Sondersriedrn mit Rußland der für die
Dauer gut nachbarliche Beziehunoen besorgt , für richtig und un¬
seren Interessen für entsprechend hält.

Die „Tägliche Rundlchau " bebt hervor , daß der Kanzler vor
den Reichstag mit der stärksten Rüstung trat , dem neu beiundsten
Vertrauen des Kaisers und mit der beruhigenden Erklärung , daß
er in seinen Kriegszielcn mit der Heeresleitung übereinstimme.

Wbna Berlin , 15. Mai . Die Arbeiterkongreßversammlung,
die am 6. Mai in Essen tagte , hat auf ihre Begrüßungsdepeschen
an den Kaiser und den Reichskanzler folgende Antworttelegramme
erhalten : S . M . der Kaiser und König lassen den christlich-natio¬
nalen Arbeiterorganisationen Westdeutschlands für den Huldigungs¬
gruß und das Gelöbnis der treuen Mitarbeit an der Verteidigung
des Vaterlandes bis zum siegreichen Ende bestens danken . Ge¬
heimer Kabinettsrat von Valentin !. — Den Vertrauensmännern der
christlich-nationalen Arbeiterorganisationen danke ich aufrichtig für
die freundliche telegraphische Begrüßung . Für die innere Erneue¬
rung und die Gesundheit Deutschlands ist eine unerläßliche Vorbe¬
dingung die wahrhaft tätige Mitarbeit eines tüchtigen Arbeiter¬
standes , der als vollberechtigtes Mitglied des Staates gerne mit
allen anderen Ständen wetteifert in der Arbeit des politischen , wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lebens Deutschlands , Die Arbeiter sind
zu solcher Mitarbeit bereit und fähig . Sie werden Deutschland
siegen und nach erfolgtem Friede » sein Haus fest und wohnlich aus¬
bauen helfen , von Bethmann Hollweg.

Der TMttwoch-Tagesberichi.
Wb Amtlich . Großes Hauptquartier , 18.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Bei ungünstigen MtterungsverhMnifsen war
fechtstäligkeit verhältnismäßig gering.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Beiderseits von Craonne und nördlich von Prosnes hj,
die gesteigerte Arkillerietätigkeit ohne Unterbrechung an.

Oestlich von La Neuville brach ein märkisches Baiaill^
auf 600 Meier Breite in feindliche Gräben ein und hielr tz
neu gewonnene Stellung gegen mehrere mit starken Kraft,
geführte französische Angriffe . 175 Gefangene sowie ^
reiche Gewehre aller Art fielen in die Hand der kapfezg
Truppen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.

Das lebhafte Feuer zwischen Prespa - und Doiran-z,
hat auf die Struma -Front übergegriffen.

Der Erste Generalquartiermeisker: Ludendorss.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Versorgung des Feldheeres erscheint

dringend geboten , daß sämtliche bei den Kommunalverbünde»
Landwirten und sonstigen Besitzern noch vorhandenen Hafens,
rate unter keinen Umstünden in. den eigenen Betrieben rerfütt^
sondern unverzüglich an die Heeresverwaltung verkauft beziv?^
Ablieferung gebracht werden.

Einlieferungen mittelst Fuhrwerk können an den Werktag
von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags , Zusendungen h
der Eisenbahn jederzeit an das Unterzeichnete Proviantamt
folgen . j

Füllsäcke werden den Verkäufern auf Wunsch vom Provia«
amt leihweise zur Verfügung gestellt.
46 K._königliches Proviantamt Frankfurt a . M .-Nest.
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Oer Tauchbootkrieg.
Wba Berlin,  16 . Mal . Reue A-Booterfolgej im Atlantischen

Ozean : 5 Dampfer und 4 Segler mit 20 000 Vruttoiregislertonnen.
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Niederlage : Peter Wagner & Co.
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Bekanntmachung. Wegen Erkrankung d. jetzig« I
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Die Zwifchenscherne für die5"><)Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen derV. Kriegsanleihe können vom

21. Mai d. Js . al,

in di« endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschftelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8, Behren-
pratze 22 , statt . Kußerdem übernehmen sämtliche Neichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum
15. November ( 9 ( 7 di- kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die

Zwischenjcheine nur noch unmittelbar  bei der „Umtouschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin
umgetauscht werden.

Oie Zwijchenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Betrügen und innerhalb dieser
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der vormittagsdienststunden bei den ge¬
nannten Stellen einzureichen . Für die S°„ Neichranleihe und für die 4 l/s °0 Reichsschatzanweisungen sind

besondere Nummernverzeichnisse auszufertigen : Formulare hierzu sind bei allen Neichsbankanstalten erhältlich.
Zirmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der

Stücknummer mit ihrem Zirmenstempel zu versehen.

von den Zwischenscheine» für die HI . und I V . Kriegsanleihe ist eine größer « Knzahl
noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits feit 1. April 1915 , 1. Oktober 1916 und

2. Januar bs . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefoidert,

diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtavfchjlelle für die Kriegs¬
anleihen " , Berlin IV 8, Behrenstraße 22 , zum Umtausch einzureichen.

welche » gut kochen kann u.
einem Zweitmädchen die Hau.
ardeit verrichtet , zvm baldst«
Eintritt geg guten Lohn geiuS

grau Mirittr fielt
45K Sochheim a . M.

»Sb « -L-
Neues , reich illustr . Prackrwe«

Wie!M unler
Wer» tos erNMi

«T
>m<

Sinn
maß
Send
1011

Selbsterlebnisse.
Nack persnul . Beriten von !
hadern d. Eisernen Kreuzes W
bearbeitet von F-riedrich SMj
Herr von Dincklage Caw
Genera :leutnanr z D . k
vielen Bildern , Karren , B« -
nissen u . mebrfarb .KuvstbeilaB

Es gibt wühl kaum ein B »«s 'Und
das einer lebhafteren Aule« l
nähme sicherer sein dürfte f \
das vorliegende , in dem
kühnsten Talen der etind« 1?! i
welche die fo,,,
verzeichnet , gier der 81achn>o krsi,
überliefert werden . Die Trösr
deS Eisernen KreuzeS beriM n-.f
selbst über iüre und ihrer

kämpfer Talen . U"

Jedes Heft enthält eine farbig
Kunstbeilage 24 Seireu -

Grotz -Oktav -Format.
Fn ungefähr 20 Bierz-hniaZ
besten z. Preise von je 50»,

durch
Zu beziehen „

jede Buchhandlung

Berlin,  im Mai 1917.

Reichsbank-Oirektorium.
kjavenstein. v. Grimm.
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